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Roman Juli Zeh: Neujahr (Folge 39)

Er schaut die Kinder an, sein Mund 
steht offen, als wollte er etwas ru-
fen, aber da ist Henning schon 
weggerannt. Dieses Mal wartet er 
nicht auf Luna, auch wenn sie 
schreit wie am Spieß. Er muss 
Papa holen, er weiß, wo er Papa 
findet, er soll ihn eigentlich nicht 
stören, Papa wird wütend, wenn 
man ihn stört, aber auch darauf 
kann Henning jetzt keine Rück-
sicht nehmen. Papa muss Mama 
retten. Henning rennt, so schnell 
ihn seine Beine tragen, und schon 
im Rennen fängt er an zu weinen. 
Papa sitzt in einem Liegestuhl an 
der Gartenmauer, zwischen den 
Fingern eine seiner selbstge-
machten Zigaretten, die dick sind 
und komisch riechen, und sieht 
aus, als schliefe er. Henning zieht 
an seinem Arm, die Zigarette fällt 
zu Boden, Papa ruft: „Bist du ver-
rückt geworden?“, und Henning: 

„Mama! Noah! Du musst 
kommen!“, und Papa 
packt ihn an den Schul-
tern und schaut ihm von 
ganz nah ins Gesicht und 
sagt: „Beruhige dich! Was 
ist passiert?“, aber Hen-
ning weiß nicht, was pas-
siert ist, er will einfach 
nur, dass Papa kommt, er 
reißt sich los und  läuft   
voraus, und  jetzt ist Papa endlich 
auf den Beinen und folgt ihm um 
die vielen blühenden Büsche her-
um.

Sie sind auf dem Weg zur Hin-
tertür, als vorne am Haupteingang 
das Holztor geöffnet wird. Papa 
kehrt um, Henning folgt ihm, und 
sie sehen beide, wie Noah mit 
großen Schritten über die Terras-
se läuft, in einem Satz über die 
Brüstung in den Garten springt, 
der Kies explodiert unter seinen 

Füßen. Er rennt zwischen 
den Palmen hindurch 
zum Vorplatz, wo sein 
Auto steht. Erst will Papa 
ihm folgen, aber dann hö-
ren sie Lunas Geschrei 
aus dem Haus, hyste-
risch, als wäre etwas 
Furchtbares passiert. 
Zum ersten Mal im Leben 
sieht Henning, dass Papa 

Angst bekommt. Er sieht es an 
seinem Gesicht, den Augen, die 
schwärzer sind als sonst, und der 
Art, wie er ruckartig den Kopf 
dreht.

Papas Angst ist schlimmer als 
seine eigene. Henning ist vor ihm 
am Holztor, gemeinsam betreten 
sie den Salon.

Was sie sehen, ist schockierend 
normal. Mama hat Luna auf dem 
Arm, geht mit ihr im Saal hin und 
her und macht „Sch-sch“, wäh-

rend Luna schwitzt und schreit, 
das kleine Gesicht rot verquollen, 
die Hände zu Fäusten geballt. Ma-
mas Zopf ist ein bisschen unor-
dentlich, der Rock hängt wieder 
normal über die Knie. Sie trägt 
Riemchensandalen und ihre Som-
merbluse und sagt: „Nur hinge-
fallen. Gleich wieder gut.“

Henning weiß, dass Luna nicht 
hingefallen ist. Sie weint wegen 
dem, was Noah mit Mama ge-
macht hat. Schließlich haben sie 
Noah weglaufen sehen. Henning 
schaut hoch zu Papa und will ihm 
erklären, dass alles anders ist, 
dass er ihn nicht ohne Grund ge-
holt hat, dass wirklich etwas 
Schreckliches passiert ist. Aber 
Papa sieht aus, als wüsste er das 
schon. Er starrt Mama an. Dann 
macht er kehrt und verschwindet. 
Sie hören den Motor des Mietwa-
gens anspringen, sie hören das 

Knirschen der Reifen und wie 
sich der Wagen mit heulendem 
Motor die Schotterstraße hinun-
terkämpft. In der folgenden Stil-
le hören sie das Gu-guck, Gu-
guck eines Wiedehopfs. Norma-
lerweise läuft Mama immer gleich 
auf die Terrasse, um ihnen den 
Vogel mit den komischen Federn 
auf dem Kopf zu zeigen. Heute 
scheint sie ihn gar nicht zu hören. 
Luna hört auf zu weinen und 
guckt Henning an, als sei das al-
les ein Spiel und sie wüsste gera-
de nicht, wie es weitergehen soll. 
Plötzlich wird Mama wieder le-
bendig und sagt, dass sie jetzt 
Mittagessen machen. Henning 
glaubt nicht, dass es Zeit fürs Mit-
tagessen ist, aber er ist froh, dass 
etwas passiert. 

Der Tag setzt sich wieder in 
Gang wie ein festgerostetes Rad, 
das einen Tritt bekommen hat. 

Hüpfend läuft Henning voraus in 
die Küche und singt dabei „Wir 
haben Hunger, Hunger, Hunger“, 
was Mama normalerweise zum 
Lachen bringt.

Aber jetzt ist sie ganz still, 
während sie Tortilla macht. Hen-
ning und Luna sind auch still, viel 
braver als sonst, sie streiten nicht, 
machen keinen Quatsch, und 
Mama sagt kein einziges Mal, dass 
sie doch bitte etwas leiser sein 
sollen. Ein wunderbarer Geruch 
breitet sich in der Küche aus, 
nach Familie und Sicherheit. Sie 
essen nicht auf der Terrasse, son-
dern gleich in der Küche. Luna 
sitzt auf Mamas Schoß. Kein Wort 
wird gesprochen.  Mama fragt 
nicht, was die Kinder im Garten 
gespielt haben.
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Begeisterung bremst Konzepte aus
Haushalt  Ausschuss empfiehlt, einen Klimaschutzbeauftragten einzustellen, bevor klar festgelegt ist, wie dessen 
Stelle überhaupt aussehen soll – Vereine beteiligen sich weiterhin an den Betriebskosten. �Von Andreas Volz

Z
wei „Aufreger“-Themen 
haben die Haushaltsvor-
beratung im Kirchheimer 
Finanz- und Verwaltungs-

ausschuss bestimmt: die Neben-
kostenbeteiligung für Sportver-
eine und die Stelle eines Klima-
schutzbeauftragten. In beiden Fäl-
len gab es knappe Entscheidungen.

SPD und Freie Wähler hatten 
beantragt, die Vereine im kommen-
den Jahr nicht an den Betriebskos-
ten der Hallen zu beteiligen – an-
gesichts der guten Haushaltslage. 
Es gehe nicht darum, neue Frei-
willigkeitsleistungen zu schaffen, 
sondern nur darum, die Vereine 
für dieses eine Jahr vom erfreuli-
chen Kassenstand der Stadt pro-
fitieren zu lassen. Davon wollte 
Oberbürgermeisterin Matt-Hei-
decker aber nichts wissen: „Wir 
haben lange genug gebraucht, bis 
diese Kostenbeteiligung umge-
setzt und akzeptiert war.“ Außer-
dem würden die Vereine nur ein 
Prozent der Betriebskosten über-
nehmen, die tatsächlich für die 
Stadt anfallen. Schützenhilfe be-

kam sie von CDU-Stadtrat Klaus 
Buck: „Wenn wir das aussetzen, 
kommt es zu einer Ungleichbe-
handlung der Sportarten. Wer kei-
ne Halle braucht, würde nicht von 
diesem Effekt profitieren.“

Bei der Abstimmung im Aus-
schuss wurde es eng: Mit acht zu 
zehn Stimmen fand der Antrag kei-
ne Mehrheit. Der Ausschuss emp-
fiehlt also dem Gemeinderat, die 
Betriebskostenbeteiligung auch im 
Jahr 2019 beizubehalten.

Noch enger ging es beim An-
trag der Grünen und der Frauenlis-
te zu, die Stelle eines Klimaschutz-
beauftragten zu schaffen. Angelika 
Matt-Heidecker stellte zunächst 
dar, woran es im vergangenen Jahr 
gehakt hatte: „Da ging es um eine 
befristete Stelle, für die es Förder-
mittel gegeben hätte. Wir haben 
das geprüft und festgestellt, dass 
wir alles komplett neu hätten be-
antragen müssen, mit einem ganz 
neuen Klimaschutzprogramm und 
völlig anderen Schwerpunkten.“

Jetzt gehe es darum, einen neu-
en Ansatz zu finden und ein Kon-

zept mit einem neuen Stellenpro-
fil zu erarbeiten. Oberbürgermeis-
terin und Finanzbürgermeister Ste-
fan Wörner warnten unisono vor 
Aktionismus: „Einen Klimaschutz-
beauftragten einzustellen, nur da-

mit wir einen haben, bringt nichts. 
Damit wären weder wir zufrieden 
noch die Person, die wir einstellen.“

Dennoch ging der Antrag, die 
Stelle zu schaffen, knapp durch: 
Bei neun zu acht Stimmen war 
eine einzige Enthaltung das Züng-

lein an der Waage. Entscheidend 
ist aber – wie auch im Fall der Be-
triebskostenbeteiligung – nicht die 
Abstimmung im Ausschuss, son-
dern die im Gemeinderat in der 
kommenden Woche.

Da könnte auch eine weitere 
Stelle zu einer erneuten Abstim-
mung führen: Frauenliste und CIK 
hatten beantragt, für das Quar-
tiersmanagement eine Stelle zu 
schaffen. Dabei ging es gleichfalls 
um die Frage, ob erst ein Konzept 
zu erstellen und dann eine Stel-
le auszuschreiben sei oder umge-
kehrt. Thomas Auerbach (CDU) 
appellierte an seine Ratskollegen: 
„Bei aller Euphorie und Begeiste-
rung für die Sache sollten wir uns 
Zeit nehmen, um erst einmal ein 
Konzept zu entwickeln.“

Bei manchen anderen Punkten 
hat der Ausschuss nach diesem 
Prinzip abgestimmt – auch beim 
Quartiersmanagement. Weite-
re Punkte, an denen erst Gesprä-
che geführt und Konzepte erstellt 
werden sollen, betreffen die Un-
terstützung des Frauenhauses bei 

der externen Beratung von Frau-
en, die Gewalt erleiden, ein An-
gebot zum Schutz missbrauchter 
Kinder oder auch die Möglichkeit 
für Gemeinderatsfraktionen, eine 
Fachkraft beschäftigen zu können.

Lösungen für den Bedarfsfall
Um 2019/20 den möglichen Mehr-
bedarf an Kindergartenplätzen in 
Jesingen decken zu können, si-
cherte die Oberbürgermeisterin 
zu, notfalls überplanmäßige Mittel 
bereitzustellen. Gleiches gilt für 
den Fall, dass das Jubiläumsfest 
zur 1250-Jahr-Feier Jesingens we-
gen schlechten Wetters ins Wasser 
fällt. Die beantragten 10 000 Euro 
als Absicherung des finanziellen 
Verlusts werden nicht im Haushalt 
verankert, nach der klaren Zusage 
Angelika Matt-Heideckers: „Wenn 
da etwas schiefgeht, finden wir ei-
nen Weg, auch ohne jetzt 10 000 
Euro einzustellen.“

Fazit: Auch in Zeiten, in denen 
es um die Kirchheimer Kassenla-
ge gut bestellt ist, wird nicht jeder 
Antrag glatt befürwortet.

„Wir sollten 
nicht bei jedem 

Frühlingswind, der 
gerade weht, gleich 
umkippen.
Angelika Matt-Heidecker
plädiert dafür, trotz der guten Haus-
haltslage nicht an der Betriebskosten-
beteiligung für Vereine zu rütteln.

Die Zahl kann sich sehen lassen: �Rund 50 Bau-
stellen gibt es derzeit in Kirchheim und um Kirch-
heim herum – sprich in Dettingen und Notzingen. 
Gefühlt an allen Ecken und Enden werden auf den 
Straßen Löcher gegraben. Die Verkehrsströme flie-
ßen wegen der Sperrungen plötzlich anders, es bil-
den sich Rückstaus an ungewohnten Stellen. „Es 

sind vor allem Kabelarbeiten“, erklärt Kirchheims 
Pressesprecher Dennis Koep. Aber auch Gas- und 
die eine oder andere Wasserleitung ist an der Reihe. 
„Vereinzelt sind es Rohrbrüche“, so Dennis Koep. 
Meist handelt es sich um private Maßnahmen, bei-
spielsweise wenn Glasfaserkabel verlegt werden. 
„Es gibt gerade wirklich viel Baustellen. Aber wir ver-

suchen alles, damit es möglichst keine Staus gibt“, 
versichert der Pressesprecher. Die Ursache für den 
Grabungs-Boom am Ende des Jahres: Die Kommu-
nen haben noch Geld übrig und das Wetter spielt 
mit, weshalb die Firmen in der milden Winterzeit 
Kapazitäten freihaben, die sie für die kleinen Maß-
nahmen nutzen. � ih/Foto: Carsten Riedl

„Grabungs-Boom“ in und um Kirchheim herum
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Kirche
Oase-Gottesdienst unter 
dem Motto „Lichtspur“
Kirchheim. Am Sonntag, 9. De-
zember, um 18.30 Uhr sind Inte-
ressierte aller Konfessionen zum 
Oase-Gottesdienst in das katholi-
sche Gemeindehaus St. Lukas nach 
Jesingen, Schönbergstraße 23, ein-
geladen. Das Thema lautet „Licht-
spur“. Unter der Leitung von Pas-
toralreferentin Sabina Branden-
stein führt das Organisationsteam 
mithilfe von Liedern, meditati-
ven Texten, biblischen Impulse 
und kreativen Elementen in eine 
Oase im Alltag. Nach dem Gottes-
dienst sind alle Interessierten zum 
adventlichen Beisammensein mit 
Tee und Gebäck eingeladen.�

Die Lernlust 
neu wecken

Kirchheim. Auf Einladung des El-
ternbeirats hat Regine Lang vom 
Tübinger Institut für Hochbega-
bung am Kirchheimer Schloss-
gymnasium einen Vortrag gehal-
ten. Das Thema: „Wenn die Lust 
am Lernen fehlt“ . 

Dieses Phänomen kennen vie-
le: Kinder werden hochmotiviert 
eingeschult – und plötzlich ist die 
Lust weg. „Normalerweise ler-
nen Kinder sehr gerne“, so Re-
gine Lang. Doch nicht jeder kön-
ne immer das abrufen, was in ihm 
steckt, weiß die Psychologin. Um 
gut lernen zu können, brauche es 
nicht nur Motivation. Auch sozia-
le, physiologische und Sicherheits-
bedürfnisse müssen erfüllt sein.

Läuft es in der Schule nicht gut, 
so sollten Eltern nach den Ursa-
chen fragen. Es ist etwa schwer, 
gute Noten zu schreiben, wenn 
man ständig gemobbt wird. Auch 
das fehlende Frühstück oder zu 
wenig Schlaf beeinträchtigen 
die Leistung. Eltern können ih-
ren Kindern helfen, indem sie ein 
Logbuch mit ihren erstellen, über 
Wünsche, Stärken und Bedürfnis-
se sprechen und außerschulische 
Aktivitäten fördern. 

Wichtig ist laut Regine Lang zu-
dem, an einer positiven Beziehung 
zu arbeiten und realistische Zie-
le zu setzen. Nicht zu vergessen: 
das Lob. „Selbst kleine Fortschritte 
sollten gelobt werden“, so die Psy-
chologin.� ab

Vortrag� Psychologin zeigt 
Wege auf, Schüler zu 
unterstützen


